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erlin, den 2. Juni. Se. Majeſtät der König 
baden dem wirklichen Geheimen Rath, und Chef Prä⸗ 
| fioenten der Ober Rechnungskammer, von Ladens 
derg, 80 Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit dem 
Eichenlaube zu derlei T . 
| Des Königs este ben ben bisberigen Mraies 


rungsrath Beſſel zum Ober Regierungsforh, und 


b den bisherigen Regierungs- Vf ſſor Hane wald zum 
Regierungsrath bei der Regierung zu Merſeburg zu 
ernennen und die Patente für beide Allerhoͤchſteigen⸗ 
bündig zu vollzieben gerubet. 
Des Königs Majeftät haben ollergnädigft geruhet, 
den Geheimen Regierungeratb, Kammethertn von 
Rochow, zum Geheimen Ober-Regierungsrath zu 
ernennen, und das Patent für ſelbigen in dieſer Eis 
genſchaft Allerböchſtſelbſt zu vollziehen. 

Des Adnigs Majeſtät haben den Regierungs⸗Se⸗ 
kretair Schloſſer zu Erfurt, zum Rechnungsrath 
allergnaͤdigſt zu ernennen und das Patent für ihn in 

eſer Eigenſchoft Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen gerubet. 

Se. Koͤnigliche Majeſtät haben die erledigte Lands 
rathſtelle des Kreiſes Erkelenz, im Regierungsbezirk 

achen, dem feitherigen Regierungs- Aſſeſſor Beer⸗ 
mann allerhuldreichſt zu verleihen geruhet. 

Sr, Königl. Majeftät haben den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Afefor von Wedel zum zweiten Kreis- Juſtizrath 
des Breslauer Kt 2 770 digſt ernannt. ü 

Seine Königliche gjeſtat haben dem bloherigen 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench.) 
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Ober Landesgerichts Aſſeſſor Schulten die zweite 
Juſtiliarien Stelle bei der General⸗Commiſſton zu 
Muͤnſter, mit Beilegung des Karakters als Juſtig⸗ 
rat), zu verleihen geruhet. j 

Des Königs Majeſtät hoben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen . mediziniſchen Fakultät 

der Untverſität zu Königsberg, Dr. Sachs, zum 
ordentlichen Profeſſor in gedochter Fakultät zu er 
nennen und die Beſtollung für denſelden Allerhdochſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Den bisherige Privatoocent Dr. Pugge in Bone, 
iſt zun außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 
FJakulct der dortigen Univerfirät ernannt worden. 

„De Kdnigl. Hof hat am 31. Mai die Trauer für 
Ihro Mojeftät die verwittwete Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, Eliſabeth, auf drei Wochen angelegt. 


Se. Köaigl. Hoh. der Herzog von Cumberland 
ſind nich Düben; Se. Durchl. der General der In⸗ 
fanteri und Gouverneur von Luxemburg, Prinz 
Ludwig von Heſſen⸗ Homburg, nach Ludwigs: 
luſt; Se. Durchlaucht der Generol⸗Mojor, Fürft zu 
Wied, nach Neuwied, und der Koͤnigl. Franzöſiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mir 
niſter am Königl. Würtembergifden Hofe, Graf von 
Cara ma n, nach Dresden von hier abgegangen. 
8 Ruſſiſche RE und Flügel: Adjutant 
von W iſt, als Courier von St. f 
burg kommend, hier durch nach Weimar; der 


außer aller Gefahr. 


Ruſſ. Feldjäger Jablonsky, als Courier von St. 


8b kommend, hier durch nach Paris, und 
3 Franzbſiſche Cabinets⸗Courier T ei fiet, 
von St. Petersburg kommend, hier durch nach Paz 


ris gegangen. - 


Neuß, den 25. Mai. Ein zwar feltenes, aber in 


- feinen Folgen faſt immer Unheil bringendes Na ur⸗ 


ereigniß, hat ſich geſtern Nachmittag um 2 Uhr in 
der Buͤrgermeiſterei Holzheim (Kreſſes Neuß, Resie⸗ 
rungsbezirks Düffeloorf) zugetragen. Eine Windhoſe 
überzog nämlich on dieſem Tage das dort liegende 
Gut, Bongards⸗Hof, mit ſolcher Gewalt, daß die 
Scheune, ein ſonſt feſtes und ſtarkes Gebäude, ganz, 
die übrigen Geboͤude aber mehr oder minder zerſtört 
wurden. Zwölf Menſchen, unter dieſen der Verwal⸗ 
ter des Guts, wurden don den Trümmern der 
Scheune bedeckt, und mit Mühe daraus wieder her⸗ 
vorgezogen. Zwar iſt keiner derſelben gleich auf der 
Stelle todt geblieben, doch aber geben die Aerzte für 
das Aufkommen eines der Arbeiter, welcher eine lebens⸗ 
gefährliche Contuſion erhalten hot, wenig Hoffnung. 


Die andern Männer ſind bis auf ſechs, welche ganz 


unbeſchaͤdigt davon gekommen find, mehr oder weni⸗ 
ger verletzt worden, und einer iſt ſelbſt noch nicht 
Ein Bauernjunge, der die ihn 
fremde Erſcheinung berannahen ſah und hinker der 
Scheune Schutz ſuchen wollte, wurde mehr als hun⸗ 
dert Schritte weit über eine Hecke auf dem Beide 
weggeſchleudert. Ulmen, die mehr als 2 Fuß m 
Durchmeſſer botten, wurden mit ihren Wurzeln aus 


der Erde herausgeriſſen, und die Frucht in dem an 


das Gut ſich anſchließenden Kornfelde der Erde gleich 
niedergeſtreckt. Für den Eigenthuͤmer iſt es noch ein 
Gluck, daß das Hornvieh und die Pferde, welche un 
Stalle waren, unverletzt geblieben ſind, wahiſchein⸗ 
lich, weil die inneren Queerwände ſich gehalten ha⸗ 
ben. Das Zuſammenſtuürzen der Gebäude wa nach 
der Verſicherung der Landleute das Werk eins Au⸗ 
genblicks, und das Unglück in einem Nu geiheben. 
Die Windhoſe hatte die Geſtalt einer zur Ede herz 
abgeſenkten dicken Wolke, welche wie ein Rauh, der, 
vom Wirbelwinde begleitet, ſich immer höſer und 
hoͤher erhebt, ihre Richtung nach Sͤͤden nahm, 
während ſchwere Gewitterwolken derſelben vin Suͤ⸗ 
den nach Oſten entgegen dagen. ; 
m re, 
St., Petersburg, den ar. Mai. Es pat die 
kaiſerliche Familie abermals ein harter Schag ge 
troffen. Die Kaiferin Ehjaberh, Wittwe dez hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Alexander, iſt Ihrem vorangegangenen 
Gemahl ſchuell gefolgt. Ihrd Raiferl, Mojeſtä waren 
bekanntlich zur Herſtellung Ihrer Geſundheit nach Tagan⸗ 
tog gegangen. Wirklich ſpürten Allerhdchſtdieſelben im 
Aufauge Ihres dortigen Aufenthalts ene e 
Nee neee me . 


en 
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herrſcher von ganz Rußland, verkünd 


iſt. — Dieſes betrübende Ereigniß war- die- Folg. 


Erleichterung. Allein die herben Eeclenleiden, welche 
Sie daſelbſt erfahren mußten, beſchleugigten bald die 
Fortſchritte Ihrer Krankheit auf eine jo beunruhigende 
als unaufhaltſame Weiſe. Sie traute Sich jedoch 
noch die Fahigkeit zu, Sich nach Kaluga zu begeben, 
wo Sie den Sommer zuzubringen gedachte, und, 
Ihro Majeſtät die Kaiſerin Mutter Sie erwartete 
Aber die Reiſe . Ihte letzten Kräfte, Se 
kam am 15ten d. Abends äußerſt ermüdet zu Bieleef, 
90 Wetſte von Kaluga, an, und erreichte dort om 
folgenden Mergen, ſanft und ruhig, das Ziel Ihres 
ſchoͤnen Lebens. Das Hinſchriden dieſer vortreffüchen 
und allgemein geliebten Fuͤrſtin hat hier nicht nur 
eine fo lebhafte als allgemeine Trauer verbreitet, ſon⸗ 
dern auch das Andenken an Ihren unſterblichln Ges 
mahl in neuem Schmerz und neuer Liebe geweckt. 
St. Petersburg, den 23. Mai. Unfere Zeitung 
gen enthalten folgendes Manifeſt: „Von Gottes 
Baden Wir Nikolaus der Erſte, Kaifer und Selbſt⸗ 
ollen Unſern 
getreuen Unterthanen, daß Unſere geliebteſte Schwä⸗ 
gerin, die Frau und Kaiſerin Eliſabeth Alexejewna, 
nach dem Willen des allmächtigen Gottes, im 48ſten 
Jahre Ihres Alters, am 4. Mai dieſes Johres aus 
dieſem zeitlichen Leben in das ewige e y 


nes langwierigen Leidens des Körpers und der Seele, 
das zuletzt in obllige Erſchoͤpfung der Lebenskräfte 
See fo daß Ihro Maleſtaͤt enbthigt war, ouf 
Ihrer Reife aus Taganrog in der Stadt Bölew, des 
Tulo'ſchen Gouvernements, zu raſten, wofeldft auch 
Iht Hinſcheiden erfolgte. Wit find‘ überzeugt, daß 
ganz Rußland mit Uns die Trauer thellt, die auf's 
Neue Uaſer Kaiſerliches Haus betroffen hat, und 
feine brünſtigen Gebete mit den Unfrigen flir die 
Ruhe der Seele der in Gott entſchlafenen Frau und 
Koiſerin vereinigt. Gegeben in St. Petersburg, am 
9. Mai des eintauſend achth andert und ſechs und 
zwanzigſten 1 nach der Geburt Chriſtt, Unſerer 
Regierung des erfen. Nikolguß. “ 
Geſtern Vormittag um 11 Uhr ward in der Kapelle 
ee ein Gottesdienſt für die Seelenruhe 
der hochſel. Kaiferin Eliſabeth gehalten, dem der Kate 
ſer und dle Kaiſerin behwohnten. — Geſtern Nachmittag 
begaben ſich Ihre Wajeſtäten nach Tfſarskoe⸗Selv. 
Ihre Majeſtat on Kaißetin Mutter iſt am 11. Mal 
nach einer ſchuellen und glücklichen Reife wohlbrhalß 
ten in Moskau eingetkoffe mn. 
Uaſere Zeitungen melden, daß unſer kalſerl. Geſand⸗ 
ter in Berlin, der Graf d: Alopaus, ein kleines künſt⸗ 
liches Denkmal zum Andenken des Kaiſers Alexander 
von Sr. Maj. dem Koͤnige von Preußen geſchenkt er 
Bellen, habe, welches ein geſchickter Tiſchlermeiſter, 
oigt, dem Kt nige überreicht und Aa ein fange 
Ae n e e A 


lisk aus Ahornmaſer, durch Politur dem Granit ähn⸗ 
RE, 3 ir 
der paſſenden Inſchrift. S 
In der Nähe von Odeſſa gaben im vorigen Jahre 
ruſſiſche Arnilleriſten einen merkwütdigen Beweis von 
Unerſchrockenbeit. Während eines ſtarken Gewitters 
fiel ein Blitz in die Ammunition, und riß aus einem 
N Kaſten einige Ladungen. Die Artilleriſten ſprangen 
bzw; einige zogen die in der Nähe befindlichen 
Koſten mit Ladungen weg, und drei andere ſtürzten 
g Über den bereits brennenden Kaſten her, der unguf⸗ 
böotlich Kugeln und Kortätſchen umberfprähete, drehe“ 
fen, ungeachtet der offenbaren Gefahr, den übrigen 
Then des Blechdeckels vom Kaſten ab, riſſen aus 
emſelben Bunde brennender Zuͤndlichter, Lunten und 
Berg heraus, und warfen fie auf die Erde; und da 
diſſen ungeachtet die Seiten des Kaſten immer noch 
annten und die Ausbrüche fortdauerten, dämpften 
fit die Flamme mit Regenwaſſer aus der nächſten 
ute. So wurde das Auffliegen der Ladungen vol⸗ 
lig gehemmt, nachdem 29 aufgebrannf, und noch 
Über die Hälfte in dem Kaſten waren, welche die 
Mgebung in die größte Gefahr ſetzten. Nur ein 
Ranonier erhielt bei dieſer Gelegenheit eine leichte 
Alana ung., Als der damals noch lebende Kaifer 
Alexandet dieſe wirkliche Heldenthat erfuhr, ließ er 
jedem der drei Artilleriſten eine Belohnung von 500 
Rubeln auszahlen. l s 


u 1 Deut ſchland. 
zom Main, den 28. Mal. So wie jüngſt der 
Oyanuaftaltprofefer gte, u. ester von Erol 
dem Kronprinzen don Preußen mit einer gelder 
Medaille und einem huldvollen Begleitungsſchrelben 
beſchenkt wurde, ſah ſich in dieſen Tagen Adelheid 
Joſephine Klein, geb. Elotten, die Verfaſſerin des 
Gedichts „Maximilians, des erlauchten Baiern-Kd⸗ 
mgs, Scheideſtunde“, von Seiten Ihrer Königl. Ho: 
heit der Frau Kronprinzeſſin durch ein ähnliches Ge⸗ 
ſchenk ehrenvoll ausgezeichnet. r 
Se. K. Hoh. der Kurfürft von Heſſen wird, dem 
Vernehmen nach, bis zum r. Junt in Wiesbaden 
erwartet; Der Kurfürft wird ein ſtarkes Gefolge bei 
haben. Man fügt hinzu, daß für Wobnung 
und Tafel, jedoch die Weine ungerechnet, eine mo⸗ 
natliche Vergätigung von 20,000 Gulden mit dem 
Wirth bedungen worden ſey. 1 80 
Der König von Baiern iſt am 11, Mai in Florenz 
eingetroffen, und hat fogleich die Reſſe nach Perugia 
im Kirchenſtaat fortgeſetzt, in deſſen reizender Umge⸗ 
ung er einen Landaufenthalt von einigen Wochen 
zu machen gedenkt. „A 
Die Lehrfäle der Univerfität Landshut werden mit 
dem Ende des Monats Juli geſchloſſn. 
Der bekannte Hiſtoriograph des kaſſerl, dſterreſchi⸗ 


uß Höhe, mit vielen Zierrathen und eis 


von Sr. K. H. 
ner 96 


ſchen Hauſes und Reiches, v. Ho mayr, iſt zut Unze 


verfirät in München berufen worden. 78773 

Das Dampfboot „Max Joſeph“ iſt auf der Fahrt 
von Rorſchach nach Conſtanz auf dem Bodenſee in 
Brand gergthen, und nur durch die Hülfe der berbei⸗ 
geeilten Schiffe war es moͤglich, die darauf ſich bes 
findenden vielen Reiſenden und gegen 300 Centner 
Waaren zu retten. her 

Bei Boppard wollte am 23. Mai ein Geiſtlicher 
queer über die Chauſſce reiten, ols gerade der Eil⸗ 
poſtwagen angefahren kam. Das Pferd des Pfar⸗ 
rers, don dem Geraſſel des anrollenden Wagens und 
dem Knallen der Peltſche ſcheu oder ſtätig gemacht, 
konute von der Chauſſee nicht weggebracht werden, 
ſondern hielt ſich fortwährend in der Richtung des 
in ſtrengem Trabe antreibenden Eilpoſtwagens. Nun 
kam das Pferd des ungluͤcklichen Geiſtlichen unter 
die des Poſtwagens, und das Riemenzeug mochte 
ſich verſchlungen haben — genug, es war Sache ei⸗ 
nes Moments, daß der Reiter und das Pferd nieder⸗ 
geworfen wurden, und beide unter dem uber fie weg⸗ 
fahrenden Wagen einen augenblicklichen Tod fanden. 
Dem Geiſtlichen ſollen beide Beine und die Bruſt 
zerquetſcht worden ſeyn. Fe 4 

Die Hanauer Zeitung ſchreibt unter dem 17. Mai 
folgende, übrigens ganz unverbürgten fürchterlichen 
Worte: „Courſer⸗Nachtichten zufolge, ſoll zu Kon⸗ 
ſtantinopel eine Empörung unter den Janitſcharen 
ausgebrochen ſeyn, dieſe ſich in Maſſe nach Pera 
begeben, dort die ruſſiſchen und engliſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Hotels mit gewaffneter Hand geſlürmt, und 
die beiden Geſandten, 2 — Stratford⸗Canning und 

ern von Minclaly, ergriffen, erwürgt, und ihre 

pfe im Triumphe in den Straßen Konſtantinopels 


herumgetragen haben.“ 


ta i e n; 


Rom, den 13. Mai. Schon beim verſtorbenen 
Conſaloi waren Verſuche gemacht worden, ihn zum 
Verbot der franzdͤſiſchen Journale zu vermdgenz 
man hafte aber den Zweck nie erreichen konnen, weil 
der Cardinal gewohnlich antwortete: „Bah! die Rs 
mer leſen nicht.“ Die jetzige Regierung, in den er⸗ 
ſten beiden Jahren die unverſchaͤmten Angriffe einiger 
jener Blätter auf ſich mit großmuthiger Verachtung 
überſehend, ſcheint jetzt endlich die Geduld verloren 
zu haben, und ſomit ſind in dieſen Togen, außer 
dem Constitutionnel, der ſchon früher, obgleich aur 
zum Scheine, und (wie man damols behauptete) auf 
Veranlaſſung der Jeſuiten, verboten worden war, 
guch noch das Jourpal des Débats, der Qourrier 
francais und die Etoile verboten worden. Ueber das 
Schickſal der drei erſten Blätter wundert ſich Niemand. 

Die wichtigſte unter den Tagesneuigkeiten iſt das 
Gerücht, daß der Malteſer⸗Orden in eine Stadt des 


N 


Kirchenſtaats werde verlegt werden, und daß die 
N Bulle bereits unter der Preſſe ſey. . 
an = 8 x 8 n E re i ch. . 80 
Paris, den 24. Mai. Der Volkshaufen, welcher 
am iqten dieſes Monats den erzbiſchdflichen Paz 
laſt in Rouen angegriffen hat, mußte von der bes 
waffueten Macht auseinander gejagt werden. Der Miſ⸗ 
fionair Löwenbrück hat von dem Pöbel, der über ihn 
berficl, über 200 Schläge bekommen; zum Glück aſt 
er ein ſtarker Mann und hatte eine ſo große Zahl von. 
Leuten gegen ſich, daß ſie in der Dunkelheit auf ein⸗ 
ander ſelbſt losſchlugen. Durch vier Straßen wurde 
er geſchleppt und feine Kleider waren gänzlich zerfetzt. 
Er hütet ſeitdem das Bett. Die beiden folgenden 
Abende ſammelten ſich wieder Menſchen auf den df⸗ 
fentlichen Platzen, jedoch hat kein uncuhiger Auftritt 
ſtatt gefunden. Man hat die bewaffneten Poſten vers 
ſtärkt. Sonntag hat der Maire mittelſt Proklamation 
die Einwohner zur Ruhe aufgefordert und ihnen die 
Geſetze gegen die Ruheſtdrer in Erinnerung gebracht. 
Am 22, iſt, mit geringer Ausnahme, keine weitere 
Störung vorgefallen. In jeder Kirche ſtanden Gorde⸗ 
truppen; auf dem Vorplatz des erzbiſchbfl. Palaſtes 
waren Gensdiarmen zu Pferde aufgeſtellt. Die Hau⸗ 
fen, die ſich gegen Abend bildeten, wurden mit leich⸗ 
ter ‚Mühe zerſtreut, und um 11 Uhr war alles ruhig. 
Im Ingern der Kirche haben einige. Schilowachen, 
Gens'dormen und Polizetkommiſſate die Ordnung auf⸗ 
recht erhalten; Niemand durfte ſteden; die Frauen 
ſaßen unten, die Männer zwiſchen der Kanzel und 
dem Singechor. Man hat den Gottes dienſt um eine 
Stunde früher angefangen, ſo daß er früher zu Ende 
war, — Der Constitutionnel meint, der Erzbiſchof 
von Rouen hätte weiſer gehandelt, wenn er, gleich 


feinem Vorgänger, die Miſſionarien weggewieſen haͤtte, 


zumal da ſeloige fi) Aeußerungen erlaubt haben, 


die das Volt wohl unruhig machen konnten; z. B.: 


„daß der Handel von dem Wege des Heils abfuhre, 
daß eine Stadt nicht katholiſch heiße, wenn ſie viele 
Peoteſtanten und Tempel anderer Gottesverehrungen 
in ſich ſchließ r.“ Die Lebre von Predigern, die man 
durch Gensd'armen und allenfalls durch Henker ſchuͤz⸗ 
müſſe, babe gar keine Bedeutung. 8 

Der Maire aus Nimes und die Bordeauxer Zeitung 
den unruhigen Auftritten, die neulich in Nimes 

dei Gelegenheit der Verheirathung eines Proteſtanten 
mit einem katholiſchen Mädchen vorfielen, einen mil⸗ 
dern Anſtrich zu geben. Sie verſichern, daß die 
Sache mehr lächerlich als gefährlich geweſen, daß 
man blos mit Schimpfworten, nicht mit Steinen um 
ſich geworfen, daß der Haufen faſt aus lauter Weibern 
und Kindern beſtanden, die namentlich deshalb gegen 
die Souchon fo aufgebracht geweſen, weil fir erſt vor 
ganz furzer geit, ehe ſie ren Liedhober gekannt, die 


a ace der Miſſionarien mit einem ungewöhnlichen 


ren Perſonen (ein Cheiſt) ſollen dei dem Vicekbnige 


fer frequentirt habe; endlich, daß die Tante Bour⸗ 
die nicht vor Schreck, ſondern durch übermäßiges Tan⸗ 
zen geſtorben ſey. Aber eingeſtanden wird, daß bem 
Körper dieſer Frou die Aufnahme in die katholiſche 
Kirche verweigert werden. . 
Der Aſſiſenhof von Nevers hat ſich am 10. Mas 
mit einer Sache beſchäftigt, welche die Neugier tes 
Publikums auf das Lebhafteſte erregte. Sie betraf 
einen jungen Mann, welchen man der Entführung 
eines Mädchens von 12 Johren, die ihn lieble, ans 
geklagt hatte. Das junge Frauenzimmer erklärte vor 
den Richtern, daß ſie ani aus dem väterlichen 
Hauſe geflüchtet ſey, weil ihr Stiefvater fie verfolgt 
hätte, und nach einigen Minuten Beralhſchlagung 
ward der Angeklagte freigeſprochen. 5 

Am 15. d. M. iſt die „Forelle“, nach einer 331d 
gigen Fahrt, von Alexandrien, in den Hafen von 
Marſeille eingelaufen; fie hatte 55 Perfonen, wo 
unter 51 Türken, Aegypter und Araber, am Bord. 
Drei derfelben ſind bei ihrem Ausſteigen in die Scha⸗ 
luppe durch ſieben Kanonenſchuſſe der Forelle begrüßt 
worden. Sie find ſaͤmmtlich an das Haus Odier 
und Aubert in Genf accreditirt, Die drei vornehme⸗ 


von Aegypten angeſtellt ſeyn, und den Auftrag zu 
Abſchließung einer Anleihe haben. Vierzig junge Leute 
befinden ſich unter den Angekommenen, die in Frank⸗ 
reich ihre Ausbildung erhalten werden. Man iſt (ſagt 
der Courrier frang) ſehr begierig auf die Methode, 
nach welcher unſere Jeſulten den Koran lehren. 

Paris, den 27. Mal. Der von hier am 17. April 
nach Konſtantinopel abgegangene Courier, war am 
5. Mai daſelbſt eingetroffen, hatte ſich nur 24 Stun 
den dort ſaufgehalten und bereits am ag. d. wieder 
in Paris zurck; er hat demnach den Weg von Paris 
nach Konſtantinopel hin und zurück in 37 Tagen gemacht, 

Mutwoch ſind die Miſſionen in den Kirchen von 
Rouen neuerdings durch Schwärmer u, dgl. geſtbrt 
worden. Vor der Domkirche bemerkte man zwar nicht 
ſehr viele Meuſchen, aber es herrſchte große Erbitte⸗ 
tung und die Ausichweifungen waren ernſterer Urt. 
Die Soldaten wurden mit Steinen geworfen. Der 
gemißhandelte Abbe Lowenbruͤck ıft derſelde, von wels 
chem in der Montloſierſchen Denkſchrift geſagt wirds 
er ſey der Obergeneral von 10,000 Mitgliedern det 
Congregation. Der Majte von Rouen war dieſen 
Tag noch hier und hatte mehrere Couferenzen mit 
dem Miniſter des Janern. N 15 

Eine durch Hra. Larrey der philematiſchen Geſell⸗ 
ſchaft vorgeſtellfe Militairpetſon, die ſeit zwei Mona⸗ 
ten den completten ſchwarzen Staar hate, ward 
durch ſorgfäl ige Behandlung nach und nach wieder 
ſebend gemacht; s zeigt ſich ader dabei ein onder; 
barer Umſtand. Der Mana ſieht alle Gegenstände 


| 


* 


Ra: 4 
viel größer, und beſonders in der Breite. 
von gewohnlicher Große kommen ihm 
vor, und fein Topf mit Tilane wie eim kleines Faß, 
das er mit feiner Hand nicht umſpannen kann. Ge: 
wicht durch den Umfang aller Gegenſtäͤnde, die ſich 
inem Auge zeigen, glaubt er fie fig viel näher, 
und firedt den Arm nie weit genug aus, um ſie 
greifen zu kdanen; es gelingt ihm nur durch Umher⸗ 
kappen. Die phyſiſche Organiſation der Augen ſcheint 
durchaus nicht gelitten zu hoben. 
„ Geſtern ift der Wechsler Zufepb, in Folge des be⸗ 
uten, auf ihn geſchehenen Mordanfalles, mit 
ode abgegangen. Sechs Stunden nachher ſind 
eine Mörder, die Italiener Ratta und Malagutti, 
Ingerichtet. worden. 
Eine Frau von 21 Jahren, die ein Altartuch und 
Pr Schmuck der Jungfrau geſtohlen hat, iſt in Ca⸗ 
ors zu fünfjähriger Haft, Ausſtellung an den Pran⸗ 
ger, und lebenslänglicher Beaufſichtigung durch die 
Polizei, verurtheilt worden. 


Menſchen 
wie Rieſen 


En Großbritannien. 
wenden, den 20, Mal Die geſtrige Sitzung des 

. hat bis heute Morgen 4 Uhr gedauert. 

err R. Inglis trug auf eine Adreſſe an den Kbnig 
110 in welcber gebeten werde, daß unſere Conſuln in 
alholiſchen Landern den Auftrag erhielten, dem Mini⸗ 

ſter des Auswörtigen über die Lage der dortigen Pro⸗ 
teſtanten Bericht einzuſchicken. Hr. Canning bemerkte, 
wenn dies genehmigt werde, ſo würde er feinerjeitd 
den Antrag machen, daß binſichtlich der Katholiken in 
proteſtantiſchen Ländern ein Gleiches geſchehe. 

Die undeſchäftigten Arbeiter in Cork haben Unru⸗ 
hen erregt; der Sheriff wurde beleidigt und mußte 
vor den Wüthenden die Flucht ergreifen. f 

Auf dem Geireidemarkte wurde heute beinahe gar 
nichts gemacht und es herrſchte eine völlige Stockung. 

Man hat die Anlegung einer, Telegraphenlinie von 
Holyheagd bis Liverpool beſchloſſen, durch welche die 
Untunft der Kauffahrteiſchiffe an dieſem für die Schiffe 
ahrt ſo wichtigen Vorgebirge, den Verſicherern, in 

Liuwerpool in wenigen Minuten bekannt werden wird, 
| Wie fehr durch die letzten Unglücksfälle der Wohl⸗ 
ſtand des Landes abgenommen hat, geht unter andern 
daraus hervor, daß z. B. in Weſiminſter, wo die 
Handelsangelegenheiten doch am weniaſten eingewirkt 
haben, del einer Sparbank, in welcher im letzten 
December: Monat 240, 00 Pfd. Sterl. belegt waren, 
letzt nicht volle 200,000 Pfd. Sterl. ſtehen. 

Zu Ende des vorigen Jahres waten in London 
174 Doktoren der Arzneſtunde, 1000 Wundärzte, 
2000 Urzueikunſt treibende und 300 blos Arzusſen 
dereitende Apotheker, alſo zuſammen 3474. In Par 
waren 600 Doktoren, 1 
iheker. In London kommt 


Sie landeten am 10. auf der Joſel, nahmen in de 


zundärzte und 181 Apps 
auf 205 Cine einer, 


der ſich mit der Heilkunſt beſchäftigt, in Paris einer 


@uE 900. . 1 

Seit dem Jahre 1808 hat eine große Verbefferung 
des Zuſtandes der Sklaven in Weftindien ſtatt gefun⸗ 
den. In Jamaika haben ſich die freien Forbigen von 
10,000 auf 35,000 vermehrt, und in den letzten acht 
Tagen 4000 freiwillige Freilaſſungen dor! ſtatt gefunden, 

Eine Menge Pachten veiſammeln ſich im Hofen 
von Dartmouth, um von dort aus eine Vergnügungs⸗ 
Excurſion nach dem mittelländiſchen Meere anzutreten. 
Lord Parborough wird in feiner neuen und prachtvol⸗ 
len Pacht den Commodore machen. f 

Der Sun enthält ein Schreiben von einer Mut⸗ 
ter, die ſich gegen die Mode vieler jungen Frauen 
und Madchen erhebt, im Park, in Begleitung eines 
einzigen Bedienten, mit dem fie ſich zuweilen untere 


halten, ſpazieren zu reiten, Die Zeitung, die dieſes 


Schreiben aufgenommen, verſpricht, die Damen, wels 
che ſich in der Folge fo im Pork zeigen würden, mit 
ihren Namen der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Einem Privatbriefe aus Macclesfield zufolge, hat 
fi) Hr. E. G. Wakefield, der die Miß Turner ent⸗ 
führte, den Händen ber Gerechtigkeit daſelbſt übergeben, 
Einer Zeitung aus Philadelphia vom 18. April zus, 
folge, ſind dem Congreß der Vereinigten Staaten 
wichtige Dokumente vorgelegt worden, welche die Era 
nennung eines Abgeſandten zum Congreß von Pana⸗ 
ma beſtaͤtigen. = 
Ueber die Unternehmung des General Freire gegen 
Chiloe werden folgende nähere Umſtände berichtet: 
Die Truppen wurden am 18. December zu Valdivia 
eingeſchifft, konnten aber erſt am 2. Januar abſegeln. 
Nacht die Batterie von Aguy, wora n folgenden 
Morgen die übrigen end ihre e 
ſteligten. Am 14 wurden die Spaaſer von den 
Höhen von Poquillihue und. dann von denen von Pu⸗ 
deto vertrieben. Aber erſt nachdem man die dritte 
Stellung derſelben auf der Hohe von Bellapiſta ges 
nommen hatte, ward eine Capituſation geſchloſſen, 
deten Haupt⸗Artikel iſt: „daß die Landſchaft und die 
Juſelgruppe von Chiloe mit dem Gebiete, welches ſis 
enthält, und welches jetzt von dem kdnigl. Heere bes 
ſetzt iſt, dem Freiſtaat Chili, old weſentlichen Behlanbe 
theil deſſelden, einverleibt werde, und die Einwohner 
gleiche Rechte mit den chiliſchen Bürgern genießen 
ſollen.“ Die Republikaner hatten nur 36 Tode und 


ene a ſptech 
merikaniſche Zeitungen ſprechen von einer Bot⸗ 
ſchaft des e Adams an den 1 
welcher geſagt wird, daß England und Frankreich bei 
dem Panama Congreß) Agenten haben werden, die 
och au den Merhandlungen keinen Anthal nehmen 
He Die Schließung der Seifen mar auf den az. 
feſigeſezt. 1 g e em 
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jet 


Ein holländiſches, in Buenos Ayres liegendes Schiff 

iſt engagirt worden, um eine Menge dort angelang⸗ 

ter Bergleute nach England zurückzubringen. . 
London, den 23. Mais Geſtern hatte der Graf 


von Clanwilliam eine Audienz bei St. Maj. — An 


demſelben Tage ſind der Herzog und die Herzogin 
von Clarence nach Ems abgereiſet. 5 
Das Dampfichiff Sir Edward Banks hat die Fahrt 


von Hamburg hieher in 50 Stunden gemacht. 5 


Durch den Vergleich mit den Birmanen haben wir 
ihnen die gange weſtliche Seeküſte, von der Grenze 
der britiſchen Provinz Chittagong bis an die Iufel 
Salanza, und die Malaiiſche Halbinſel, vom 21. bis 
8. Grade der Breite, abgerungen, an 900 engliſche 
Meilen in der Länge, von N. nach S., freilich mit 
vielen Häfen, aber in dem ungeſundeſten Klima auf 
der Erde, das von Sierra Leone kaum ausgenom⸗ 
men. — Rangoon als Freihafen kann ein ſchaͤtzbarer 
Mittelpunkt kaufmänniſchen Verkehrs zwiſchen dem 
britiſchen Reiche und den vetſchiedenen Landern von 
der bengaliſchen Bai bis an die Straße von Malacca 
werden. Eine foſt unerſchöpfliche Zufuhr von Teak⸗ 
Bauholz wird Eine gute Folge der Errichtung eines 
unbelaͤſtigten Handels werden. 

Die große Faktotei des Herren Thomas Chadwick 
auf Heddyhill (bei Mancheſter) iſt am 19, in Aſche 
gelegt worden. Man hatte eine Walze, die unaus⸗ 


geſeizt in Bewegung war, nicht genugfam mit Oel 


eingerieben, und dadurch war der Brand entſtanden. 


Briefe aus Rio vom 15. März über Jerſey melden 


ein ſo hohes Steigen des Kaffees, daß keine Verſchif⸗ 
fungen ſtatt finden konnten. 

Am 13. Mai v. J. iſt in den Hafen der Prinz⸗ 
Wales⸗Inſel ein Schiff ganz neuer Gattung einge⸗ 
laufen, namlich eine dem Beherrſcher von Cochin⸗ 
China zugehbrige Fregatte von 32 Kanonen, genannt 
Toy Lang und geführt von dem Capitaln Woygang 
Vaufang. Zwei Tage darauf kam eine Cochin⸗Chine⸗ 
ſiſche Brigg, Bucluang, Capitain Huong Kogton. 
Beide Schiffe find unter Aufſicht eines Franzoſen l ges 
bauet. Die Brigg enthält 350 Tonnen. Die Maſt⸗ 
bäume ꝛc. waren auf ſehr phantaſtiſche Art gemalt. 


London, den 27. Mai. Man glaubt, daß durch 


die Aufloͤſung des Parlaments 170 neue Mitglieder 
eintreten werden; keine Erneuerung hat bisher ein 
ſolches Reſultat gehabt. a 

Der Präfivent von Mexiko hat dem Könige eine 
prächtige Sammlung mexikaniſcher Alterthumer zum 
Geſchenk gemacht. Es iſt die einzige, die vorhanden 
iſt. Sie rührt von einem gelehrten Italiener, Ritter 
Nofurinf, her, der fie mit großer Mühe vor etwa 


30 80 zuſammenbrachte, aber auf Verdacht des 
8 


Vieekdnigs von Neufpanien feine Sammlung im Stich 


iaſſen und nach Spanien zurückkehren mußte. Sie 


tnihaͤlt Goͤtzenbilder, Waffen, Moſaiken, Federn von 


7 


Eiſengewichk, mit welchem das ſchwache Gebaͤude ber 


digt worden. Leinen werden künftig, mit wenigen 


großer Schönheit, Gemälde, die Zeitrechnung und 
andere Nachrichten über die Einrichtungen jenes Vol 
kes darſtellend, und andere Merkwureigkeiten. “ 
Die Times meldet, daß die griech iſchen Deputirken 
150,000 Pfd. Sterl. für Lord Cochraue's Expedilion 
gegen die Türken beſtimmt haben. Dieſe Sache war 
bereits vor 10 Monaten durch einen Kontrakt abge# 
macht? Von den 150,000 Pfd. Sterl. waren vierzig“ 
tauſend einer angeſehenen Perſon zugeſtellt, um ft. 
zu gehdriger Zeit dem Lord Cochrane einzuhändigen, 
welcher, wenn man mit den Vorkehrungen fertig 
ſeyn würde, abreifen ſolte. Die Times fragt, w 
aus dem Gelde geworden, und ſchiebt die Schuld 
aller Unglücks falle von Griechenland auf den Gei 
und das Mißtrauen der Leute in London und auf 
das Betragen der Staatsmänner in Konſtantinopel. 
Der Berfaſſer des Woodſtock hat für dieſen Roman 
6800 Pfd. Sterl. (47,600 Thlr.) Honorar bekommen, 
Am letztverwichenen Mitwoch ereignete ſich daß 
ſchaudervolle Ungluͤck, daß die Maudslayſche Dampf⸗ 
maſchinen⸗Fabrik in Lambeth, unter dem ungeheuren 


laftet worden, einftürzte, wodurch drei Perfonen ges 
tödtet und an zwanzig ſchwer verwundet wurden, 
Eine Frau, Namens March, in Dorceſter, iſt vo⸗ 
rige Woche für 4 Pfo. Sterl. von ihrem Manne dfe 
fentlich verkauft worden. Dieſer war eben von der 
Deportation zurückgekehrt, und da die Frau ihn nichr 
länger haben wollte, ſo verkaufte er ſie an einen 
Mann aus Sheffield, der, während feiner Abweſent 
heit, fein Stellvertreter bei der Frau geweſen war, 
a m e r i . 5 
Mexico, den 14. Maͤrz. Der Congreß hat ſich 
in dieſer Zeit mit mehreren ſehr wichtigen Gegenſtan⸗ 
den beſchaͤftigt. Für den Kaufmann iſt beſonders der 
neue Zolltarif intereſſant, der bereits die Genehmigung 
erholten hat, aber noch nicht dffentlich erſchienen iſt, 
weil die Taxation einzelner Artikel noch nicht been⸗ 


Ausnahmen, den Zoll nach denſelben Valutationen 
entrichten, wie früher; doch ſſt das Procentum der 
Zoͤlle im Allgemeinen, das früher 5136 Procent auf 
die Valutationen des Zoll⸗Tarifs betrug, auf 34 
Procent Einfuhr und 3 Procent Conſulor Zoll, 
alſo im Ganzen auf 37 Procent herahgeſetzt wor⸗ 
den. Die bisher ſehr billigen Valutationen von kur⸗ 
zer (Eiſenkrämerei⸗) Waaren, die einen bedeutenden 
Zweig des deutſchen Handels aus machten, werden, 
wie man befürchtet, bedeutend erhöht werden. — Das 
Koloniſationsgeſetz wird ebenfalls jetzt im Congreß 
verhandelt, und man hofft, es werde nach liberaleren 
Grundſaͤtzen eingerichtet werden, als das frühere. Dem 
neuen Naturaliſalionsgeſetz zufolge, kaun kein Frem⸗ 
der, der nicht Katholik iſt, oder hier zum Katholiciss 
mus Übertritt, mexikaniſcher Bürger werden. 
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Eine Patiſer Zeitung ſagt: „Man glaubt, na 
ö Briefen ee die in Piada nahe am Epidaus 
dus ſtatt findende Notienaloerjommlung der Griechen 
werde wichtige Reſultate liefern. Es iſt von einem 
Könige die Rede, den die Griechen von den chriſt⸗ 
I lichen Mächten begehren wollen; die Bewohner von 
Salona, Talandi, Theben und mehreren audern Po- 
N Pinzen fordern mit beſtimmten Worten einen König, 
houras hat geſchworen, eher den Türken. als den 
Oligarchen von Motrea und vom Phanar gehorchen 
N 7 N Bis zur Se eines Königs ſoll die pros 
ſſoriſche Regierung von Napoli di Romana, jedoch 
unter Veranderungen gin der Otgoniſalion, for beſte⸗ 
hen. Ein Pröſident und acht Direktoren ſollen an 
die Spitze der Regierung geſtellt werden z zur! ahl 
es Erſtern dürfte Dem. Vpfilanti, vorzuzsweiſe ver 
aurocordato, die meiſten Stimmen haben, ‚Da 55 
erer von den Romelioten verabſcheut iſt, weil ſie 
ihm vorwerfen, er habe die Gliechen an, England 
verrathen, er ſey unmäßig, ehrgeizig und ſuche Un⸗ 
AKinigkeit im Innern anzuſtiften. Bis zur Aus führung 
dieſer Maaßregeln erklart ſich die Nationalverſamm⸗ 
lung permanent. Es iſt von einer neuen Anleihe die 
Rede, und daß das Direktorium gehalten ſeyn ſoll, 
ſtrenge Rechenſchaft über die, verwendeten Summen 
abzulegen. Die regulairen Truppen ſellen vermehrt 
ind für Mittel geſorgt werden, um Kliegsſchiffe, Die 
is jetzt Privalleuten gehörten, für Rechnung des 
Staats zu bauen. Die Preßferiheit — das einzige 
Mittel, um Griechenlond gegen Tyraunek, Betrug 
und Veruntreuung von Geldern zu bewahren — ſoll 
unbeſchränkt ſeyn. Die Zeit wird lehren, in wiefern 
unter den jetzigen, 8 


3 Turkei 


„in wie 
o höoͤchſt bedrängten Uniſtänden, 
die zum Theil ſehr weit aus ſchenden Plane der Ber⸗ 
ſammlung von Piada verwirklicht werden können?“ 
Trieſt, den 19. May. Briefe aus Corfu vom 11. 
Mai enthalten über die Kataftrophe von Miſſolunghi 
noch einige Angaben, welche zum Theil von den bis⸗ 
erigen abweichen. Die Beſatzung litt ſeit mehreren 
jochen großen Mangel an Lebensmitteln. Die Ver⸗ 
ſuche Mlaulis, derſelben von der Seeſeite Hülfe zu 
bringen, mißlangen wegen des ge erfolgten Ver⸗ 
luſtes der zwei wichtigen Punkte Jaſſiladi und Ana⸗ 
tolico, wodurch jede Annäherung vom Meere aus vers 
ſperct wurde. hir, de a 
pferkeit dreimal die ganze Truppenmacht des türkiſchen 
Reichs gebrochen, und gegen welche ſelbſt das euros 
Pziſch disciplinirte und von den franz. Offizieren ger 
leitete oͤgyptiſche Heer nichts ausgerichtet halte, einer 
chrecklichen Hungersnoth preisgegeben. In dieſer ver⸗ 
zweiflungsvollen Lage machte ſie einen letzten Verſuch 
aus ih Baer um zu kapituliren, allein derſelbe 
zollte ihr das Leben nur unter der Bedingung zuge⸗ 
ehen, daß ſie nach Begpplen abgeführt‘ würde. Die 


ne 


So fahen ſich die Männer, deren Ta⸗ 


braven Vertbeidiger, wobl wiſſend, was ihnen dork 
bevorſtände, faßten den Entſchluß, durch eine letzte 
große That für ihren Glauben und ihre c 
ſterben, oder zu ſiegen. Es verſammellen ſich a 
Waffenfaͤhige, die Weiber in Männertracht, 3 bis 4000 
an der Zahl, und zogen in 3 Colonnen aus der 155 
ſtung, um ſich Lebensmittel zu verſchaffen, oder ſich 
durchzuſchlagen. Vorher wollten ſie Karaiskaki und 
Goura, welche mit einem kleinen Haufen im Rücken 
der Belagerer ſtanden, durch einen Kundſchafter von 
ihrem Vorhaben in Kenntuiß ſetzen, allein der Ver⸗ 
ſuch mißglückte, und Ibrohim Poſcha ſchien ohnedies 
Inke von demſelben erhalten zu haben. Deſſenun⸗ 
geachtet gelang es einem Theile der erſten, 1200 M. 
ſtarken Colonne, ſich durchzuſchlagen und das Gebirge 
zu erreichen. Die zweite und dritte aber unterlagen 
der Uebermacht und wurden Ardffentbeild niederge⸗ 
hauen. Noto Bozzaris war nebft dem Biſchof Joſeph 
und einer Heldenſchaar von 500 Mann in der Stadt 
geblieben, um ſich im äußerſten Falle dem Tode zu 
weihen. Die Türken rückten nach Niedermetzelung der 
zweiten, und dritten Colonne immer naher heran, und 
es entſpann ſich ein lebhaftes Kanonenfeuer. Sobald 
indeß die Feinde die geringe Zahl der Vertheidiger 
gewahrten, fingen fie an die Wälle zu erſtürmen und 
in die Stadt einzudringen. Bozzarie zog ſich mit ſel⸗ 
nen Schickſalsgenoſſen fechtend in eine halbmondfdͤr⸗ 
mige Verſchanzung zuruck, deren Minen mit 12 ana 
dern Minen unter den Hauptſtraßen der Stadt in 
Verbindung geſetzt waren. Die Tuͤrken drangen in 
immer ſtärkern Haufen herbei, als Noto Bozzaris die 
Lunte ſenkte, und ſich mit ſeinen Siegern in ein ges 
meinſames Grab ſtürzte. Miſſolunghi wurde, mit 
uenahme von zwel Außenwerken, wo die Minen nicht 
los gingen, ein Schutthaufen. — Nach allen aus Pre⸗ 
veſa, Arta und Patras enthaltenen Nachrichten ſoll 
der Verluſt der Türken außerordentlich groß geweſen 
ſeyn; einige geben die Zahl der eingedrungenen Türken 
auf 4 bis 5000 Mann an. Ibrahim Paſcha verfügte 
ſich hierauf ſelbſt noch Patras, wo er weder Freudens⸗ 
bezeugungen veranſtaltete, noch die aus allen Gegen⸗ 
den herbeiſtröbmenden Primaten und Ayans, welche 
ihm ihre Glückwünſche darbringen wollten, zur Audienz 
ließ. Die fränkiſchen Conſulu aus Arta und Preveſa, 
welche ſich in der nämlichen Abſicht zu Patras einge⸗ 
funden hatten, bekamen ihn eben ſo weyig zu Geſichte, 
und ſelbſt dem Abgeordneten des einftweiligen Lords 
Obercommiſſars der joniſchen Inſeln, General Pon⸗ 
ſonby, welcher bei der erſten Nachricht von Miſſo⸗ 
lunghüs Falle hingeſegelt war, wurde die Erlaubniß 
verweigert, den Platz, wo Miſſolunghi ſtand, zu ſehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Seine Majeſtät der König von Preußen haben der 
Stadt Merſeburg und ihrer Umgegend einen neuen 


Beweis Tandesväterliier Huld durch Ueberweiſung 
einer namhaften Summe zur Verſchdnerung des 
Schloßgartens und Inſtandſetzung der darin befind⸗ 
lichen Gewächshäuſer, gegeben. In dieſem Garten 
wird auch dos Denkmal des Feldmarſchalls Grafen 
Kleiſt von Nollendorf, welches die Liebe der Provinz 
Sachſen ihm errichtet, aufgeſtellt werden. 

Die Staatszeitung von Kopenhagen meldet, daß am 
28ſten Mai die Verlobung des Prinzen Fredrik Karl 
Chriſtian mit der Prinzeſſin Wilhelmine Maria, Tochter 
Ihrer Majeſtäten, deklarirt werden ſolle. 

Jede verheirathete Frau aus den niederen Klaſſen, 
die in den Monaten Upril oder Mai in Stockholm 
entbunden worden iſt, bekommt vom Könige von 
Schweden ein Geſchenk von 25 Reichsthalern, zur 
Erinnerung an die Geburt des Herzogs von Schonen. 
Die Kuratoren der Rrichenbachſchen Maſſe in Leip⸗ 

ig haben ermittelt, daß ſicher 40 Prozent Dividende 
erfolgen konnen und vielleicht bis 135 Prozente mehr. 
Nun werden die Gläubiger entſcheiden, ob ſie in dieſe 
Vorſchlaͤge eingehen oder lieber eine gerichtliche Be: 
handlung der unglücklichen Begebenheit eingeleitet 
ſehen. Für den ſchͤnen, botaniſch durch Aeclimatiſi⸗ 
rungen u. ſ. w. merkwürdigen Garten Reichenbachs 
wurden 29,000 Thlr. geboten. : 
Am 3. Mai wurde zu Ofen in Ungarn ein ganz 
neu erfundenes, aus rothem Marmor verfertigtes Faß, 
welches mit Wein angefüllt werden wird, aufgeſſellt. 
Dieſes Faß beſteht aus marmornen Boͤden und mar⸗ 
mornen Dauben, welche, ohne Reifen und Schrauben, 
blos mittelſt eines Steinkittes zuſammengefuͤgt find. 
Das Faß bildet einen förmlichen Holbzirkel und faßt 
500 Eimer in ſich. Erfinder dieſes Faſſes iſt der Eis 
genthuͤmer deſſelben, Carl v. Meyerffy. Der Preis 
olcher Fäffer kömmt dem der großen Gattung hoͤl⸗ 
15 Faͤſſer gleich. ER j ; 

Ein Beurlaubter des k. k. Infanterie⸗-Regiments Erz⸗ 
herzog Ludwig, Johann Hoffmann, war am rr. d. M. 
auf einem zur Gemeinde Dornfeld (Bochtitzer Herr⸗ 
ſchoft im Zaaimer Kreiſe) gehdrigen Felde mit Adern 
beſchaͤftigt, als in der vierten Nachmittagſtunde ein 
Gewitter heranzog. Die Gefahren einer fortgeſetzten 
anſtrengenden Bewegung, die, während eines ſolchen 
Zeitpunktes bei Erhitzung des Koͤrpers um fo drohen⸗ 
der find, wahrſcheinlich nicht kennend — ſetzte derſel⸗ 
be, anſtatt die Pferde don dem Pfluge zu fpannen, 
ſich mit ihnen auf eine geraume Strecke langſam zu 
entfernen und der Ruhe unter freiem Himmel zu übers 
tofen — feine Brfhäftigung fort. Diefe hatte je⸗ 
doch die traurige Folge, daß hierdurch ein heftiger 
Blitzſtrahl auf das Geſpann geleitet wurde, der die 
beiden Pferde augenblicklich todt niederſtreckte, den er⸗ 
wähnten Johann Hoffmann aber an der linken Seite 


(once die 


wohnt ein Knabe, Namens Vincentet, der angebli 
olle Schäden mit einem Wenig Speichel heilt. 
hat ſelchen Zulauf, doß man eine Schildwache vol 
die Thür geſtellt hot. ee ee 
In dem kbnigl. Pflanzengarten zu Paris befindet 
ſich eines der ſeltſamſten Thiere, welche die Erde 
trägt. Man hat ihm den Namen Oruithorvnch 
gegeben, denn es war disher gänzlich unbekaunt. 
Es hat vier Füße und Haare, wie jedes vierfüßtge 
Thier, dazu einen Schnabel wie ein Vogel, und ende 
lich einen mit Gift angefüllten Stachel mit Holen, 
wie die Klapperſchlange. Man hatte ſeit einiger Zelt 
dieſes ſonderbare Thier ſchon beſchrieben, ober erft 
ganz vor Kurzem bat man ſich einige nähere Node 
richten über feine Natur und feine Gewohnheiten 
verſchaffen konnen, Der Ornithorynch bewohnt de 
Lagunen von Miuholland. \ 


Zu Cercacente (in der ſpaniſchen Provinz 1 8 


den beiden Hinterbeinen hat, bedient ſich deſſelben, 
ſobald es angegriffen wird. Die dadurch verurſachte 
Wunde ſchwillt plötzlich an, und macht ei 
Schmerzen; aber man hat kein Beiſpiel, doß Je 
mand daran geſtorben ſey. E 


‘ Sür Griebenfreunde 

In Kdla fol zum Beſten der Griechen ein großel 
Konzert gegeben werden, von welchem F. Ries mil 
edler Bereitwilligkeit die Direktion übernommen hat, 

In Dresden hat ſich ebenfalls ein Griechenverein 
gebildet. Er nennt ſich „Verein zur Unterſtützung 
der huͤlfsbedürftigen Chriſten in der Levante.“ Ges 
achtete Männer, wie Dr. Ammon, Baſſenge, Grof 
Kalkreuth, Schutze, Tiedge, Dr. Weigel, haben die 
Anzeige deſſelben unterſchrieben. — Tiedge hat ein 
Gedicht geſchrieben: „Die Griechen im Kampfe mit 
den Barbaren“, welches für 4 Groſchen zur Unter? 
ſtützung der Griechen verkauft wird. 

Die Wittwe Foy ſoll einen bedeutenden Theil 
des Geſchenks, welches ihr Frankreich gemacht hat, 
dem Pariſer Grte enverein zuſtellen wollen. 

Ein karakterſſtiſder Zug iſt das Anerbieten eines 
Parifer rt Ser welcher den zehnten Theil eie 
ner wbchentlichen Einnahme für die Griechen bes 
ſeimmt., Seine Reſtauratjon heißt: „zum lürkiſchen 
Garten“; allein er verſichert, er ſey trotz feines 
Schildes ein Freund der Griechen, und indem er | 
den Griechenfreunden empfehle, ſey er gewiß, ſich det 
ganzen Bevölkerung von Patris empfohlen zu haben, 
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Beilage zu No. 
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Aus des Ritter Dr. Brbuſtedt „Reife durch 
Griechenland.“ Paris, bei Didot, 1826. 
er Plan (ſagt der Verf.), den ich mir vorge⸗ 
ſchrieben habe, führt es mit ſich, daß ich meine Leſer 
ufiger mit der alten Hellas und mit den Denkmä⸗ 
ern einer verſchwundenen großen Zeit beſchäftigen 
werde, als mit dem jetzigen Griechenlande und ſeinem 
uſtande. Indeſſen liegt es mit ſehr amcherzen, auch 
r genauere Kenntniß des jetzigen Zuſtandes jener 
merkwürdigen Länder einige Beiträge zur lieferng und 
mehrere Ab ſchnitte dieſes Werkes werden fish faſt Hanz 
der gegenwärtigen Zeit bewegen. In allen Thei⸗ 
len des feſten Landes und auf den Jaſela, wo die 
Vermiſchung mit Völkern ſlapiſchen, tatariſchen oder 
überhaupt fremden Stammes weniger Einfluß ausübte, 
d die jetzigen Griechen ein ſebr ſchdner und rüſti⸗ 
ger, ſehr aufgeweckter, thätiger und betriebſomer Men⸗ 
ſchenſtamm, ihren Vorfahren, den Hellenen — Unla⸗ 
gen, Fehlern, Form und Phyſiognomie nach be 
weitem ähnlicher, als man es erwarten konnte. Man 
e die Griechen verdorben ſind, und wer 
genug! — riftſteller, wel riet 
ſcem Bein — ſelbſt Schriftſteller, welche griech 
nem Lande gelernt und geleiſtet haben, ſagen es ans 
elegentlich. — Ich kann den Sotz, ſo allgemein und 
chroff geſtellt, nicht zugeben. 


gen: Wurde nicht jedwe europäiſche Volk, nach 
vierhu jähr ee eee e ver⸗ 


45. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 
Mittwoch, den 7. Juni 1826. RT. 


das türkiſche Reich nennt, zu finden. Iſt doch das 
morſche Gebaͤude ſeldſt, welches man die hohe Pforte 
neunt, ſeit einem Jahrhundert nur durch zwei fremde 
Karyatiden (fie heißen Falſchheit und gegenfeitige 
Eiferſucht der Chriſten) getragen worden! Die Ka⸗ 
tyatiden find aber ſtark; fie haben breite Schultern.“ 
„Es giebt eine Politik, eine erbärmliche, eben fo 
kutzſichtige als herzloſe, die es bequemer findet, daß 
die Nachkommen desjenigen Volkes, welches Geſetz⸗ 
geber und Staatsmänner wie Solon und Perlkles, 
Ariſtides und Aratos hervorbrachte, ſich noch ferner 
ohne Geſetz und Staat behelfen mochten. — 
Die Keckheit, eine ſolche Meinung und ſomit die eigene 
Unwürde öffentlich preis zu geben, erregt in der That 
Erſtaunen; aber die jetzige Zeit iſt reich an ſonderba⸗ 
ren Erfahtungen. "Undererfeitd geſchieht dem bedräng⸗ 
ten Geiechenlande nur ein ſchlechter Dienſt durch ſolche 
Schriftſteller, welche über Wiedergeburt deſſelben 
(MWeitläufiged und zur Hälfte Unzuvetläſſiges) beibrin⸗ 
gen, da doch noch Alles in jenem Lande erſt entwil⸗ 
dern muß. Wer nicht dem Wahne, ſondern der Wahr⸗ 
beit huldiget und Griechenland mit geſunden Augen 
ace wird ſich einer angenehmen, aber gefaͤhr⸗ 
ichen Tauſchung nicht hingeben, oder glauben konnen, 
daß das zerruͤttete Land im Stande ſey, durch eigene 
Mittel und ohne wohlwollenden Beiftaud von außen 
her, eine wahre Wiedergeburt, das heißt, eine weiſe 
und beglückende Verfaſſung zu erriugen und dauernd 
zu begründen. Ich babe ſolche Hoffnung niemals hes 
gen können, nicht weil es dem Volke an Tüchtigkeit 
und Tapferkeit mangelt (denn dieſe Eigenſchaften ſind 
gewiß in vollem Maaß do), noch vielweniger weil die 
Macht der Türken zu groß und zu feſt begründet ſey, 
ſondem wegen der alten Erbſünden der Griechen ſelbſt, 
der Eitelkeit: und der Unruhe, brengborer, uns 
gluͤckſcwangerer Stoffe, denen der grenzenloſe Egois⸗ 
mus einiger Häupter ein immerwährender Zunder wird.“ 
„Ven dem Entſchluſſe, dem bedrängten Lande den 
nöthigen (überhaupt nicht ſchwierigen) Beiſtand zuflie⸗ 
hen zu laſſen, werden weiſe und edle Männer, denen die 
Vorſehung die Lenkung der Volker anvertcaute, ſich 
weder durch den Wortſchwall vermeintlicher Gbuner, 
noch durch maucherlet ganz entgegengeſetzte und un⸗ 
oͤnſtige Berichte abſchrecken laſſen. Auch in Deuts 

and, wie anderswo, erſchienen in den letzten Jahren 

mehrere kleine Schriften dieſer Art, meiſtens von ſolchen 
jungen Leuten, welche, mit gutem Willen aber ohne 
—. Beruf, nach der Morra gegangen, dort im 
n 


ommen, die Griechen vielfach und hatt tadelten, 


Erwartungen getäͤuſcht und alsbald wieder zu⸗ 


RENTE 


ohne das griechiſche Wolf eigentlich geſehen zu 
9 — % De ah Volksaufſtande 2 — 
erſt der Pöbel, die Hefe des Volks, in Bewegung — 
un 1 e nicht diefes der Fall werden in 
einem Lande, welches durch die Skladerei und das 
Elend vieler Jahrhunderte ſo ganz zerruͤttet war! Aber 
wähnen, daß man das Volk dort ſieht, wo nur 
der Pöbel ſich bewegt, iſt ein großer Jerthum. 
Wenn der Wolkenbruch den Berg hinobſtürzt, loͤſet 
er zubdrderft den lockern uuswuchs und den Schmutz 
des Bodens ab; an ſolcher hinabrollender Moſſe wird 
aber kein Naturkundiger hinlänglichen Aufſchluß fia⸗ 
den über die wahre Beſchaffenhelt des Berges, über 
mineralogiſche Verhaͤltaiſſe und Beſtandtheile des Bo⸗ 
dens; er wird vernünftiger Weiſe das Aus toben des 
Sturmes und der Gewöſſer abwarten, um feine Un: 
terſuchungen mit Fleiß und Ruhe anſtellen zu können.“ 
„Die ſtarten und unbildſamen Türken machen aller⸗ 
dings eine, durch ihre Menge und ihren Stolz, durch 
frühere Tapferkeit und Eroberungen merkwördige Nas 
tion aus. Es gingen mir aber, durch meine Urkunde 
orien taliſcher Sprachen und Literaturen, die ndthigen 
Bedingungen ab, um dieſes Volk recht kennen zu 
lernen, wiewohl mich beſonders der Aufenthalt in 
Konſtantinopel uod in Smyrna fehr dazu reizte. Um 
nicht zerſtreut zu werden, mußte ich mich begnügen, 
die Türken in ihren Beziehungen auf die Griechen 
kennen zu lernen. Unbedeutende Ceremoniolbeſuche, 
gewohnliche Bedienung und bisweilen Militairbe⸗ 
deckung ausgenommen, führten, nach unſern Zwecken, 
uns mit Türken wenig zuſammen. Griechen wurden 
uns faſt immer, ſeldſt in Klein⸗Aſten (wo doch die Türs 
ken viel zahlreicher find), Wirthe und Rathgeber, Füh⸗ 
ter und Wegweiſer. Beſtimmter Aufſchluß und Bes 
lehrung über irgend etwas, ſeldſt über türkiſche Dinge, 
iſt mir, außer in Konſtantinopel, von Seiten der Türs 
ken ſehr ſelten zu Theil geworden. Ich glaube mich 
demnach nicht befugt, über dieſes Volk in ſeinen ei⸗ 
genthümlichen und wichtigen Beziehungen zu artheis 


len, und was ich hin und wieder in dieſen Beiträgen 


über die Osmanen ſogen werde, ſoll Thatſachen und 
Erfabrungen vielmehr ols eigenes Urtheil erhalten. 
— Der Vorwurf der Barbarei wird in dieſem Volke 
allenthalben, nirgends häufiger als in Griechenland 
ſelbſt, gemacht. Meint man damit ein dürgerli⸗ 
ches Gebrechen, ungerechte Härte und Vedrückung 
fo hat gewiß kein chriſtliches Volk der Erde an grbs 
eres Recht, als die Griechen, ſich über türliſche 
Barbarei zu beklagen. Wo mon aber damit, wie häu⸗ 
fig, nicht gerade Handlung und Verfahren, ſondern 
Unwiſſenheit, Mangel an ſittlicher und gei⸗ 
ſtiger Bildung berückſichtigte, fo ſchien mir jener 

yurf oft, von Seiten der Griechen, ziemlich un 

Man muß zum Tadeln noch mehr ols zum 


157) von Hen. M. 15 Sgr.; as a 


Loben befugt ſeyn. Die Griechen bedürfen aber wahr⸗ 
lich ſelbſt noch vielfach des Lichts, und ihr unſchaͤtz⸗ 
barer Vorzug vor ihren Unterdrückern iſt keinesweges 
ihre Bildung, ſondern ihre Brtofamkert, nicht, 
daß ſie etwas ſehr Bedeutendes ſeyen, ſondern 
— fie alles werden kbanen, ſo wie fie alles geweſen 

nd.“ 15 * 5 nf A 


Wobltbötigkeit. Vom 31. Mai dis 6. Juni 
iſt ferner für die nothleidenden Griechen eingekommen: 
138) von dem Hen. Juſtiz⸗Direktor Kaothe 5 Rihle. ; 
139) von Hru. B. 1 Rthlr.; 140) von Hen. V. 
5 Sgr.; 141) don einigen ungen. Contribuenten 
13 Rtblr. 25 Sgr. 132) vom Offizier: Corps, den 
Unteroffizieren und Füſilleren des hieſ. Füſilter⸗Bataill⸗ 
ten Regim. 30 Rehle.; 143) von Hrn. F. aus 
delſtadt 1 Rihlr.; fag) von Hru. Kreis Chirurgus 
Sure aus Nimmerſatt 1 Rihlr.; 145) von Fr. 

antor Hilſe aus Seltendorf 1 Rtblr.; 146) vom 
Brauer Mende daſelbſt 10 Sgr.; 147) von Heu. R. 
1 Rthlr.; 148) nachträglich noch von den Secundanern 
des Gymnaſii 1 Rihlr. 10 Sgr.; 149) von einem 
Ungen. 3 Rihlr.; 150) von einem Ungen. 1 Rehlr.z 
151) vom Hauslehrer Hrn. H. in L. 1 Rthlr.z 
152) noch von Einwohnern und Geſinde im Berndorf 
4 Rthlr. 4 Sgr.; 753) von F. W. 12 Sgr. 6 Pf.; 
154) von der Gemeinde Schönborn 5 Rihlr. 4 Sarıy 
155) von der Gem. Buchwälochen 1 Rihlr. 4 Sgr. 3 Ga 
156) vom Gutspächter Hru. Prietſch daſelöſt 10 Sgr.; 


genannten 1 Ribler. ; 159) von einer dramatiſchen 
Vorſtellung im Logenſagle 1 Dukaten und 31 Rthlre 
Cour.; 160) vom Hrn. P. Klein in Kaltwaſſer a Ribler; 
161) von einem Ungen. 1 Rthlre; 162) von dem Mas 
giſtrat in Schönau 33 Rthlr.15 Sgr. 3 Pf. — Summe 
von 138. bis 162. incl. 1 Duk. in Gold, 140 Nthlrs 
25 Sgr. in Courant. — Haupt ſumme von No. 
1. bis mit 162. in Gold 17 Fr. dor und 7 Dukaten, 
in Courant 450 Rihlre 17 Sgr. 6 ff. 

Liegnitz, den 6. Juni 1820. Mirtler, 
“351 x =) 75 — — — 5 10. 


Milde Beiträge für die Abgebrannten in 
Pfaffenvorf find ferner eingegangen: Don ar 0 
G. v. L. 1 Rihlt. ; 6) von der Fr. Dr. Muller 
6 Rthlr. in Kaſſenanweiſungen; 7) von R. R. P. 
„ genannten 2 Rthlr.; 
9) don D. S. ein Packet Walde; 10) von einem 
Ungenannten 20 Sgr.; 11) von der Familie Lim⸗ 
burger 10 Sgr.; 12) don der Schuljugend in Groß⸗ 
Beckern geſammelt 24 Sgr. 6 Pf. — Die den Ar⸗ 
men geben, leihen dem Herrn. 
Liegnitz, den 6. Juni 1865. 
Der Wohlthatigteits⸗Vereln. 


MW ohlehätigkeit. Für die Abgebrannten in 


Y 


artau find noch bei mir eingegangen: 19) Bon 


rn. N. vier Stück gebrauchte Hemden. 20) Von 
tn. Paſtor Feige in Tenſchel 1 Ribler. Courant. 
Liegnitz, den 5. Juni 1826. Gratz, Koufm. 


—— 2 — 
85 Literariſche Anzeigen. 2 
Die Buchhandlung von G. W. Leonhardt in 


Liegnitz empfin ae 
14 g fo eben: 
Wolter Scott ſämmtliche Werke, neu üöberſetzt von 


Meyer. 26 Bändchen. Taſchenformat. 5 Sar. 
Daſſelbe Werk. Danziger Ausgabe. 46 Bändchen 
in Taſchenformat. 1 Sgr. 


2 
welche von den verehrten Subſcribenten in Empfang 
genommen werden können. 


Folgendes ſo eden erſchienene Werk iſt in Liegnitz in 
der J. F. Kuhl meyſchen Buchhandlung zu erhalten: 
Allgemeiner deutſcher Briefſteller, welcher 
deine kleine deutſche Sprachlehre, die Hauptregeln 
des Styls, und eine vollſtändige Beiſpielſamme 
lung aller Gattungen von Briefen und Geſchäfts⸗ 
oufſätzen enthält, von K. P. Moritz. Neunte 
Auflage. Bon Dr. Theodor Hein ſiu s, Prof 
em Berliniſchen Gymaaſium. Preis 2 The 
1% e anerkonnte innere Werth 178 En 
' nigt mit dem fo wohlfeilen Preife, ha 
ſchon längſt in die Hände un Taufende gebracht. 
Es ift mit der Zeit durch die Bemühungen des Hru. 
Herausgebers, des durch ſeine Verdienſte Für die 
deutſche Sptoche hochgeachteten Dr, und Prof. Theo⸗ 
dor. Heinfiud, fortgeſchritten, ſo dot es zu dem 
deſtimmten Gebrauch allgemein empfohlen werden kann. 
En Bekanntmachungen. 
Subhoſtation, Zum dffentlichen Verkouf der 


dub No. 33, zu Pfaffendorf gelegenen, den 
g 8 en Erben zugehbrigen Freigärtnerſtelle, 


eiche auf 1313 Rihlr. 10 Sgr. gerichtlich uͤrdi⸗ 
et worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
ermin uf den loten Auguſt a, c. Vor⸗ und 
ach mittags bis 6 Uhr vor dem ernannten 
utato Herrn Juſtiz⸗Rath Thurner anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde. entweder in Perſon, oder durch mit gericht 
licher Special ⸗ Vollmacht und hin länglicher Informa⸗ 
don derfehene Mandatarjen aus der Zahl der hieſigen 
uſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Kbniglichen Land + und 
dt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abs 
zugeben, und demnöchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beltbietenden nach eingeholler Genehmigung der 
reſſenten zu gewärtigenn 0 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 


keine Rückſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondete Umſtände eine Ausnahme geſtotten; und 
es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu 
verſteigernden Gruneſtücks jeden Nachmittog in der 
Regiſtratur zu inſpietren. Liegnitz, den 20. Mai 1826. 
Kbnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtatlon. Zum offentlichen Verkauf der 
sub Nro 667. biefiger Stadt verzeichneten Schuh⸗ 
bank Gerechtigkeit, welche auf 300 Rıhlr. gerichtlich 
gewürdiget worden, haben wir einen peremtorifchen 
VBietungs⸗Termin auf den loten Auguſt d. J. 
Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags 
vis 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato Herrn 
Ober⸗Landesgerichts⸗Auſcultator Geisler anberaumt. 
Mir fordern alle zablungs fähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmien 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmocht und hinlänglicher Jnforma⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſilz⸗Commiſſarien, auf dem Kdnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗ Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abs 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen, 7 U 
Auf Gebote, die noch dem Termine eingehen, wird 
keine Rüͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
befondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu vers 
ſteigernden Gtundſtücks jeden Nachmittag in der Re⸗ 


giſtratur zu Inſpiciren. Liegnitz, den 24. Mai 2826. 


AKAͤdnigl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht. 
Edietal⸗Citatſon. Der ſeit dem Jahre 


0 5 1789. 
verſchollene Candidat der Theologie Joseph Pauls 


von Schreibersdorf wird auf den Antrag feiner 
Geſchwiſter hierdurch oͤffentlich vorgeladen, binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den aten 
December 1826. anberaumten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine Vormittags um 9 Uhe in der hieſigen Koͤnigl. 
Gerichts⸗Kanzlei entweder perfönlich oder durch einen 
vorſchriftsmäßig legitimirten Mandatarlum zu erfchei⸗ 
nen, über, fein Ausbleiben und Stillſchweigen Rede 
und Antwort zu geben, im Nichterſcheinungsfalle 
aber zu gewärtigen, daß er ohne Weiteres für todt 
erklärt, und fein Vermdgen feinen ſich legitimirenden 
Erben ausgefolgt werden wird. 
Leubus, den 3. Februar 1865. 
Kdnigliches Gericht der ehemallgen Leubußer 
n Sufis Güter. ger 

Königl. ſchleſiſche Stammfhäfere, 
Der meiſtbietende Verkauf der zu entäußernden 
Widder, vorzügliche Produktionen — der ächten Me⸗ 
rinosMocen, welche ſich in. den Kdnigl. Stommſchd⸗ 
fertien befinden, geſchieht in dieſem Jahre zu Panten 
dei Liegnitz den 13ten Juni z fie find durch in 


beſtimmt; 


den Hörnern eingebrannte Nummern bezeichnet, und 
können täglich hier deſehen werden. Der Verkauf 
geſchieht in und mit der Wolle. e 
Auch werden an dieſem Tage mindeſtens hundert 
Stück tadelloſer Race Mutterſchaafe ebenfalls verkauft. 
75 75 er Thaer. 
Auktions Anzeige. Um mit dem noch 
vorräthigen Auctions⸗Waarenlager, beſtehend in Cams 
bray's, ſeidenen Zeugen, Nankings, weiß baumwolle⸗ 
nen Waaren, Sommerzeugen, Weſten, Tuͤchern, Mes 
rinos, Bombaſſins, Caſimirs, Leinwand, Tuchen, 
Seifen, Eau de Cologne, und mehreren andern 
Artikeln, odllig aufzuräumen, habe ich einen Auktions⸗ 
Termin auf Montag den ı2ten Juni und fols 
gende Tage, jedesmal i 
Vormittag von 9 bis 12 Uhr, 
welches hiermit ergebenſt anzeigt 
Liegnitz, den 2. Juni 1826. Waldo w. 
Tabak Anzeige! Ich habe dem Kaufmann 
Hrn. G. M. Grätz in Liegnitz ein Comwiffiongs 
Lager von meinen beliebteſten Sorten Rauchtabak 
übergeben, welche von demſelben zu meinen Fabrik⸗ 
preiſen, wie nachſtehend, verkauft werden: ö 
Berliner Tabak weiß Papier pro Pfd. 24 Sgr. 
dito dito blau dito - 3 — 
Breslauer Wappen⸗Tabak in 
gelb und blau Papler „5 
: dito dito weiß und roth Papier 5 
Hamburger Halbe Enofter =» „ 6 
8 
0 


Hamburger Tonnen ⸗Cnaſter 
Eanaſter Litt. G. 
dit itt 
Breslau, den 1. Juni 1826. 42 8 
ru G. B. Jaekel, am Ringe No. 38. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich 
einem hochgeehrten Publiko dieſe, bereits von jedem 
Kenner als vorzüglich gut und preis wuͤrdig anerkaun⸗ 
ten Sorten Rauchtabake zur geneigten Abnahme, mit 
der ergebenen Bitte, hierauf gütigſt reflektiren zu 
wollen. Liegnitz, den 5. Juni 1826. f 
SG. M. Grätz, Frauengaſſe No. 511. 


tt 
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Defatir ⸗ Anſt al t. er. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich von heute 
an, Tuche und Caſimire ſowohl in ganzen Stücken, 
wie auch Ellenweiſe, unter der aft ſolche 
mit dem ſchoͤnſten, jeder Naͤſſe widerſtehenden Glanze, 
und der dem Tuche elgerien Milde unbeſchadet, zu 
dekatiren übernehme. — Die Vorzuͤge und Vor⸗ 
theile, welche ein echt dekatirtes Tuch gewährt, 
ſind: der ſchbne Glanz, welcher dem Tuche einen 
böhern Werth giebt, und jeder Näſſe, wie ouch dem 
Eindringen des Staubes vermittelſt des feſtliegen en 
Striches widerſtebt, und dadurch dat Entſtehen der 
Flecken verhindert, ſomit das dftere Bürften entbehr⸗ 


lich macht, folglich eine längere Dauer vorausſetzt, 
und die Mühewaltung des Krumpens äberhebts. 
Auch uͤdernehme ich ſchon getragenes Tu 
und verſichere, ſolches faſt wie neu, mit moglich ſter 
Befreiung der darin befindlichen Flecken, herzuſtellen. 
Somit zu gütigen Aufträgen, unter der Verſiche⸗ 
rung der reellſten und preiswürdigſten Bedienung, 
empfiehlt ſich Emanuel Herzig. 
Goldberg, den 28. Mai 1826. ; 4 


Anzeige: Seidene Herten⸗Hüte auf waſſerdichten 
Filz, nach der neueſten Fogon, à 2 und 23 Rihlt⸗, 
find bei mir zu haben. Auch werden Damen⸗Stroh⸗ 
huͤte braun und grau gefärbt und appretirt. 
Liegnitz, den 3. Juni 1826. Kirchner 


Offerte. Für einige junge deute, welche eine det 
bieſigen Schulen zu beſuchen willens find, weiſet eine 
empfehlungswerthe Familie, die noch Penſionairſtellen 
unbeſetzt hat, nach die Zeitungs⸗ Expedition. 
Liegnitz, den 30. Mai 1826. 0 

Anzeige. Ein junger Meuſch empfiehlt ſich / 
Noten obzuſchreiben. Nähere Auskunft beim Holh⸗ 
händler Adam auf dem Kohleumarkte, ns 
„Liegnitz, den 6, Juni 1826. 2 

Anzeige. Es ſind beim Ball am 18. Mai im 
Schießhauſe zwei Regenſchirme und ein Stock ſiehen 
geblieben; die rechtmaͤßigen Eigentbömer werden erz 
ſucht, ſolche, gegen Erftattung der Juſertions⸗Gebüh⸗ 
ten, beim Zieler Hopffe ugefälligſt abholen zu laſſen, 

Liegnitz, den 6. Juni 1820. 

Neifegelegenheiten noch Berlin, den IM 
und 16, d. M. obgehend, zeiget an Lieperk 7 

Liegnitz, den 3. Juui 18265. „% 

Zu vermiethen. Eine ſehr bequem eingerichtelt 

Wohnung von zwei Stuben mit Kabinet und Kam 
mer, eine Stiege hoch, ſteht zu vermiethen und bol⸗ 
digſt zu beziehen in der Breslauer Vorſtadt No. 150, 
Liegnitz, den 2. Juni 182066. 
Geld- deus von Breslau... 


Vom 3. Junf 1866. m) 
b eie ee ne FE er ern 2 
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ek J Hel — 199 
dito Kaiserl. dito) 974 
100 Rt. Friedrichsd'o rr 123 
dito Poln. Courant: 
dito Banco Obligations 
dito I Staats- Schuld- Scheine 
dito Wieners pr. Ct. Obligations] 933 

dito Einlésungs- Scheine 44 
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